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für Ihr Yamaha-Schneemobil.
Österreich

Markus Domenig 9990 Nußdorf/Debant Tel.: +43 / 4852 / 62158 
Maschinen Hartmann 6874 Bizau Tel.: +43 / 5514 / 2103
2Rad Zirknitzer 6632 Ehrwald Tel.: +43 / 5673 / 3219 
Zweirad Zentrum Zams 6511 Zams Tel.: +43 / 5442 / 63861 
Snow & Bike Schmidt 6460 Imst Tel.: +43 / 5412 / 66884 
Zweirad Brandstätter 5400 Hallein Tel.: +43 / 6245 / 80309 
Andreas ERNST 5581 St. Margarethen Tel.: +43 / 6476 / 400
Gladik 8850 Murau Tel.: +43 / 3532 / 2182
Helten Motoshop 4623 Gunskirchen Tel.: +43 / 7246 / 8926 
Jelinek Maschinen 3340 Waidhofen/Ybbs Tel.: +43 / 7442 / 52 993 
Jetfactory, Harald Rother 1210 Wien Tel.: +43 / 1 / 272 50 78
Deutschland 

Motorschlitten, ATV & 
Quad - Baumgartner 83661 Lenggries Tel.: +49 / 804 / 2503817 
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Konzept „Im Urlaub
zu Hause“: ein Zweit-
heim in den Bergen
mit höchster Wohn-
qualität und einzigar-
tigem Design sowie
den Vorteilen eines
Hotels.

schiedliche, dem Gelände angepas-
ste Höhe und identische Grundrisse
mit 20 m Durchmesser: „edel“, 14
Geschosse hoch, und „weiss“, 10
Geschosse hoch, werden durch 
einen oberirdischen Pergola-Gang
direkt mit dem 2 200 m2 großen
Wellness- & SPA-Bereich des nahe-
gelegenen Falkensteiner Hotel Cris-
tallo**** mit Pools, Saunalandschaft,
Beauty & Treatments, Fitnessraum
und Ruhezonen verbunden.

Der Clou: 
Serviciertes Wohnen
Der besondere Clou dabei ist „Ser-
viciertes Wohnen“ – ein ganz neuer
Trend, den die Falkensteiner Mi-
chaeler Tourism Group erstmals
mit den edel:weiss Residences
Katschberg umsetzt. Wer sich hier
den Traum eines exklusiven Zwei-
theimes in den Bergen erfüllt, ist
sprichwörtlich im Urlaub zu Hause,
muss gleichzeitig aber nicht auf die
Annehmlichkeiten eines gehobe-
nen Hotels verzichten. Außer der
o. a. Direktverbindung mit dem
Wellness- & SPA-Bereich des Cris-
tallo**** gibt es eine Reihe weiterer
exklusiver Vorteile: Von Rezeptions-
und Conciergediensten über gas-
tronomische Verköstigung, Kinder-
betreuung und Sicherheitskontrol-

len bei Abwesenheit bis hin zu Wä-
schereinigungs- und Reparaturser-
vice reichen die professionellen
Dienstleistungen und Services.
Wer seine Ferienimmobilie nicht
das ganze Jahr persönlich nutzen
möchte, kann gerne auf den Ver-
mietservice zurückgreifen. Weiters
steht auch ein Wiederverkaufsser-
vice zur Verfügung.

Die Appartements
Funktional und hochwertig, aber
doch gemütlich und zeitgemäß –
so werden die Appartements am
treffendsten charakterisiert. Jede
Einheit wird schlüsselfertig mit ei-
ner Grundausstattung übergeben,
die Böden, Türen, Nassbereiche
und Küchenzeile sowie alle elektri-
schen und technischen Installatio-
nen beinhaltet. Zusätzlich hat man
die Möglichkeit, zwischen zwei 
exklusiven, von Matteo Thun ent-
worfenen Ausstattungsprogram-
men zu wählen: „modern lifestyle
design“ oder „alpine lifestyle de-
sign“. Die Appartements können
aber auch ganz individuell gestaltet
werden. Auf Wunsch stehen Innen-
architekten beratend zur Seite.
Es wird Appartements zu je 45, 75
und 100 m2 sowie Penthouses mit
180 m2 Wohnfläche geben. 

Die gesamte Beratungs- und Ver-
kaufsabwicklung erfolgt über die
REDS, ein Tochterunternehmen der
Falkensteiner Michaeler Tourism
Group. (www.fmtg.com) Die Inves-
tition beläuft sich auf 18 Mio. Euro.

Die Natur vor der Haustür
Sonne, Wälder, Gipfel, Natur – der
Katschberg und seine Umgebung
wollen täglich aufs Neue entdeckt
werden. Ob Wandern, gemütliches
Einkehren in Almhütten, Nordic
Walking-Touren oder interessante
Naturlehrpfade: Die Möglichkei-
ten, die Natur zu genießen, sind
hier vielfältig. Für Pferdefreunde
befindet sich ein Reitstall direkt vor
Ort und auf Biker warten knapp
600 km markierte Radwege unter-
schiedlicher Schwierigkeitsgrade.
Im Winter gilt der Katschberg als 
eines der schneesichersten Skige-
biete. Skifahren und Snowboarden
auf traumhaften Abfahrten unter
der strahlenden Sonne Kärntens.
Urige Berghütten und Kärntner 
Geselligkeit laden zum Verweilen
ein. Eisstockschießen, Langlaufen
auf der Höhenloipe, Rodeln und
Nachtrodeln, Snowtubing, Eislau-
fen, romantische Pferdeschlitten-
fahrten – all das gehört zu den Win-
terfreuden auf dem Katschberg!
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Ergänzt wird heuer dieser Weg mit
einem neuen Kräuter-Lehrpfad für
die Erwachsenen. Botanische Erklä-
rungen und Hinweise über die Heil-
wirkung diverser Pflanzen sollen
eine lehrreiche und zugleich span-
nende Begegnung mit der Ries-
neralm-Bergwelt ermöglichen.

Für die ganze Familie 
etwas bieten
„Unser Ziel ist es, für alle etwas zu
bieten, damit sich die gesamte 
Familie auf höchster Riesneralm-
Ebene wohl fühlt und ein unver-
gessliches Bergerlebnis mit nach
Hause nimmt“, kommentiert Petz.
Und so ergänzt seit 30. Juni als neu-
es Highlight das „UNIVERSUM Ries-
neralm“, eine genial kuriose Aus-
stellung für die ganze Familie, das
Angebot. Untergebracht im Berg-
hof Riesneralm erwartet den Seil-
bahngast eine Sammlung verschie-
denster „unglaublicher” Gegen-
stände aus der Alpen- und Tierwelt
– vom U-Boot über Raketenmodel-
le bis zur Jagd & Naturpräsenta-
tion. Auch etwas Seilbahntechnik
und Aufklärung über die Schneeer-
zeugung mit Anschauungsmaterial
ist dabei, zur Verfügung gestellt
von den Partnern Doppelmayr,
Kässbohrer, Siemens, Gemini, Sun-
Kid und Teufelberger. Die Besichti-
gung ist beim Kauf einer Liftkarte
natürlich kostenlos.
Zur Erhöhung der Spannung und
Attraktivität wurde ein Gewinnspiel
zu diesen Exponaten angeschlos-
sen. An 13 Stationen gilt es aus je-
weils 3 „unglaublichen“ Antworten
die richtige anzukreuzen. Für die
richtige Punktezahl gibt es ein gra-
tis Liftticket sowie die Teilnahme an
der Verlosung um den Kurzurlaubs-
hit „Winterflirt“.

Neue Anreize 
für Wandertourismus
Nach dem Testwochenende hat
das Riesneralm-Team bereits fan-
tastische Rückmeldungen bekom-
men. „Unglaublich“, „überwälti-
gend“ oder „gewaltig“, was hier
am Berg für Ausstellungsambiente
mit verschiedenen Themenberei-
chen errichtet wurde, lauteten eini-
ge Kommentare. Oder: baut doch
gleich ein neues Restaurant und
lasst dieses als Museum stehen…
So kapitalintensiv wird Erwin Petz

der Aktivitäten der Urlauber/innen.
Wenn eine Wanderdestination wie
die Riesneralm nun auch noch mit
einer spannenden Ausstellung auf-
warten kann, dann ist das ein wei-
terer guter Grund, Richtung Don-
nersbachwald zu fahren.
Wichtig dabei ist, dass unsere Se-
henswürdigkeiten und Ausflugszie-
le eine hohe Qualität haben, denn
der Steiermark-Gast, der häufig aus
einem urbanen Umfeld kommt
und sehr reiseerfahren ist, hat hohe
Erwartungen.“
Vor dem Erfolgsdruck in der Zu-
kunft fürchtet sich das eingespielte
Riesneralm-Team mit seinen vielen
Verbündeten im Ort nicht. „Wir ha-
ben noch genug Ideen auf Lager,
so dass jährlich etwas Neues hinzu-
kommen wird. Das wichtigste Kri-
terium ist nicht, was es kostet, son-
dern, ob der Aufsichtsrat überzeugt
ist. Denn dann wird es gemacht!
An einem florierenden Tourismus
sind nämlich alle interessiert in dem
350 Einwohner-Dorf, das es im-
merhin auf 80 000 Nächtigungen
bringt! Motto: Die Kunst besteht
darin, aus jeder Voraussetzung et-
was zu machen und die vorhande-
nen Ressourcen zu nutzen. mak

Ein Teil der Ausstel-
lung ist dem Thema
Jagd und Forstwirt-
schaft gewidmet.

Die Aussichtsplatt-
form „Hochsitz“ ist
nun auch für Hoch-
zeiten als Standesamt
zugelassen!

nicht vorgehen können, aber er
möchte mit diesem Projekt eine
neue Markierung im steirischen
Berg- und Wandertourismus set-
zen. Der Gast muss seiner Meinung
nach einen Anreiz haben, sich eine
Sommer-Liftkarte zu kaufen. „Das
Lifttfahren alleine ist heute zu we-
nig, man braucht Ideen wie z. B.
den Erlebnisweg. Und man muss
die Leute mehr binden am Berg –
früher sind 80% der Gäste von der
Seilbahnstation weitergegangen
zum Wandern. Bei uns ist jetzt der
Liftwart auch Gastronom und Mu-
seumsdirektor!
Früher hieß es bei uns auch: was
zahlt die Gemeinde zum Sommer-
betrieb dazu? Seitdem wir Somme-
rattraktionen bieten, kann sich die
Seilbahngesellschaft selbst am Le-
ben erhalten. Es ist uns gelungen,
innerhalb von 3 Jahren die Föderka-
pazität um 190% zu erhöhen. Also
ist es betriebswirtschaftlich sinnvoll,
im Sommer in die Offensive zu ge-
hen. Voraussetzung ist allerdings
gute Qualität und Tempo. Denn
heutzutage dominiert schnell lang-
sam, nicht groß dominiert klein!
Gerade im Sommergeschäft sind ja
die Kleinen die Marktführer bei den
9,7 Millionen Gästen, welche eine
Seilbahn benutzen“, so Petz.

Ausflugsziele müssen
Qualität haben
Dass er damit ganz im Trend liegt,
bestätigte auch der Geschäftsfüh-
rer von Steiermark Tourismus, Ge-
org Bliem: „Ausflugsziele haben 
einen hohen Wert im steirischen
Tourismus. Nach einer Fessel-GfK-
Studie nimmt die Steiermark öster-
reichweit bei den Ausflugszielen
den ersten Platz ein, laut der T-
Mona-Gästebefragung im Sommer
2006 haben nur 7% aller befrag-
ten Personen noch nie Sehenswür-
digkeiten in der Steiermark be-
sucht. 47% besuchen Sehenswür-
digkeiten während ihres Urlaubes –
damit zählen diese zu den Top 10

5/2007 MOUNTAINMANAGER
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BERGKodok
ein Fantasy-Abenteuer am Reiterkogel

Die Bergbahnen Saalbach-Hinterglemm – seit 2005 Mitglied der 39 „ausgezeichneten 

Sommerbahnen Österreichs“ – setzen ihre Strategie, zur Attraktivierung des Sommers 

Themenwanderwege anzulegen, fort. Nach dem großen Erfolg von „Montelino’s Erlebnis-

weg am Kohlmais“ im Vorjahr und dem „Teufelswasser“ im Talschluss wurde heuer am 

30. Juni der „Berg Kodok – das Abenteuer am Reiterkogel!” eröffnet. Damit soll nun die 

Altersgruppe der 8 bis 14Jährigen zum Erlebnis in den Bergen angeregt werden. 

Banddurchtrennung
am 30.6.: Die Berg-
bahnen Geschäfts-
führer Jakob Eder,

Hannes Dschullnigg
und Anton Schwabl
(v. l. n. r.) wurden bei
der offiziellen Eröff-
nung von einem Ko-

bold und zahlreichen
Kindern tatkräftig

unterstützt. 
Fotos: BBSH

An der Bergstation der Reiterkogel-
bahn in Hinterglemm gibt es für
Kinder und Jugendliche ab diesem
Sommer ein neues Angebot zum
Thema „Wandern – ein Erlebnis!“.
In einer zielgruppenorientierten
Bildsprache á la „Herr der Ringe“
und ähnlichen Legenden entführt
ein ca. 3,5 km langer Rundwander-
weg die jungen Wanderer in die
magische Fantasiewelt des Kobolds
Kodok. Motorik, Grips und Mut
sind bei den zahlreichen Spielesta-
tionen wie „Die traurigen Felsen“,
„Die dunkle Schlucht“ oder „Die

Geheime Botschaft“ entlang des
natürlichen Weges gefordert. Und
ganz nebenbei lernt man bei Para-
bol-Kommunikation oder Spiegel-
rätsel spielerisch physikalische Ge-
setze kennen. 

Fantasiezone „Berg Ko-
dok” mit Abenteuerpass
Der Clown – Symbol der Region
Saalbach-Hinterglemm – ist eine
zentrale Figur dieser Fantasiewelt.
Er ist die „gute Seele“ des Berges
und sorgt mittels seiner magischen
Mütze für Glück, Freude und gutes

Wetter. Doch der Kobold Kodok
stahl die magische Mütze des
Clowns und hält sie gut versteckt
an einem geheimen Ort. Die Kids
sind die Helden, die dem Berg Ko-
dok wieder zu Glück und Freude
verhelfen, indem sie die Mütze
wiederfinden und zurückbringen. 
„Und so funktioniert es“, erklärt
Bergbahnen-Geschäftsführer An-
ton Schwabl „Die mutigen Jäger
des Kobolds erhalten an der Kassa
der Talstation mit dem Liftticket der
Reiterkogelbahn einen Abenteuer-
pass. Der Besuch der Fantasiezone
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Die Downhillstrecke
auf der Planai 

ist 4,5 km lang.
Foto: Planai Bahnen/

Markus Pekoll

MTB-Weltcup 2007
in Schladming.

Foto: Planai Bahnen/

Regina Stanger

Im Bikepark Planai findet jeder
Mountainbiker seine Herausforde-
rung. So führt etwa eine 4,5 km
lange permanente Downhillstre-
cke, die als die längste ihrer Art in
Österreich gilt, vom Planai-Gipfel
bis ins Olympiastadion nach
Schladming. 

Der Transport der Mountainbikes
erfolgt mit der Planai-Bahn, an de-
ren Bergstation auf 1830 m Seehö-
he auch der Start der Strecke posi-
tioniert wurde. Das Ziel liegt auf
745 m Seehöhe. Die Strecke, bei
der 1080 m Höhendifferenz über-
wunden werden, punktet mit einer
Reihe von Jumps, Steilkurven und
Anlegern. Jene Stellen, die ein Ma-
ximalgefälle von 100% aufweisen
und entsprechende Fahrpraxis ver-
langen, können auch umfahren
werden. Neu für 2007 sind noch
mehr Anlieger, 3 zusätzliche Sprün-
ge und ein komplett neues und
sehr schwieriges Waldstück.
Um Familien und Anfängern den
Sport nahe zu bringen, wurde eine
„Family Strecke“ ausgewiesen, die
von der Bergstation zur Mittel-
station führt. Auf der rund 2,5 km
langen Strecke wurde auf schwie-

rige Passagen verzichtet, sodass ein
erstes Hineinschnuppern in das
Mountainbiken möglich ist. Eine
weitere Attraktion ist die 4-Cross-
Strecke am Planai-Zielhang, die
ebenfalls eine Reihe von Herausfor-
derungen wie Steilkurven, „Rollers“
und „Tables“ bereithält und für
2007 zu rund 50 % neu gestaltet
wurde. So gibt es nun einen riesi-
gen Anlieger, ein Steinfeld, einen
großen Hip-Jump sowie kleine und
einfachere Sprünge, sodass die
Strecke sich auch gut für Hobby-
fahrer eignet.

Weltcup gastiert in
Schladming
2007 war die Downhillstrecke zum
4. Mal Austragungsort eines Moun-
tainbike Weltcup-Rennens. Obwohl
keine Cross-Country-Bewerbe aus-
getragen wurden, kamen 13 500

Biker-Dorado
in Schladming

2001 hat die Planai-Hochwurzen-Bahnen GmbH erstmals mit ihrem Bikepark aufhorchen

lassen. Mittlerweile zieht dieses Angebot nicht nur Bike-Anfänger und Freaks, sondern auch

die Sportelite an.
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Seit dem Grand Opening im letz-
ten Jahr folgt ein Event dem Nächs-
ten. Die Betreiber des ICE-Moun-
tain versuchen Sport, Fun & Party
unter ein „Dach“ zu bekommen
und der bisherige Erfolg gibt ihnen
Recht.
Wichtig dabei war es, die Gastro-
nomie rund um das Ski & Snow-
boardzentrum in das Geschehen
auf der Piste mit einzubinden. Bei
der Planung achtete man bereits
darauf, dass vom Restaurant und
der Bar aus ein Einblick in die Ski-
halle gewährleistet ist. Auch außer-
halb der Skihalle zeigt ICE-Moun-
tain, welches Erlebnis geboten
wird. Mit verschiedensten Events

im Outdoor Bereich rund um die
Halle, wird den Besuchern Lust auf
Mehr gemacht.

Zwei Pisten
Im ICE-Mountain Ski & Snow-
boardzentrum stehen den Besu-
chern zwei voneinander getrennte
Pisten zur Verfügung. Die fortge-
schrittenen Wintersportler können
sich auf einer 210 m langen und 
30 m breiten Piste, mit zahlreichen
Jumps und Funelementen austo-
ben. Für den Wiederaufstieg stehen
zwei Schlepplifte zur Verfügung. 
Für die ersten Schritte im Schnee
bietet das ICE-Mountain den An-
fängern eine 85 m lange und 30 m

breite Piste. Als Aufstiegshilfen ent-
schieden sich die Betreiber für ei-
nen Schlepplift und ein Sunkid
Zauberteppich Förderband.

Bewährtes Know-how
Die österreichische Firma SunKid
hat, als weltweit erste Firma, Förder-
band-Aufstiegshilfen für den Win-
tersport entwickelt. In den letzten
12 Jahren wurden über 1600 För-
derbänder in 33 Ländern installiert.
Neben den Aufstiegshilfen in Out-
door-Wintersportgebieten konnten
bis heute über 25 Förderbänder der
Firma SunKid, in Hallen auf der gan-
zen Welt erfolgreich in Betrieb ge-
nommen werden.
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ICE-Mountain: 
das Indoor-Ski-Erlebnis mit SunKid

Das neueste SunKid 

Zauberteppich Förderband

für Indoor Projekte wurde

in Komen an der belgisch-

französischen Grenze 

realisiert. Dort wurde im

Oktober 2006 das 

ICE-Mountain Ski & Snow-

boardzentrum eröffnet.

Sport, Fun & 
Party ist das 

Erfolgsrezept des
ICE-Mountain.

Fotos: (c) ICE-

Mountain

In den Skihallen 
wird durch den Ein-

satz von Holz und
Licht eine wohlige
Stimmung erzeugt.

Der 69m lange 
SunKid Zauberteppich

mit Blue-Eye Ober-
fläche erreicht eine
Förderleistung von

1400 Pers/Std. 
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LEITNER: Ganzjahreskomfort 
für Mönichkirchen

2006 wurden für die Skischaukel
Mönichkirchen-Mariensee gleich 2
neue kuppelbare 4er-Sesselbahnen
von LEITNER errichtet. Die „Pano-
ramabahn“ ersetzt 2 Schlepplifte
und führt von Mariensee aus auf
1505 m Seehöhe. Die Sesselbahn,
die als reine Winterbahn konzipiert
wurde, erschließt zwei rote, eine
blaue und eine schwarze Piste. Ge-

baut wurde von Mai bis Oktober,
die Inbetriebnahme erfolgte zur
Wintersaison 2006/07.
Der zweite kuppelbare 4er-Sessel
„Sonnenbahn“ führt von Mönich-
kirchen auf 1179 m Seehöhe und
wird sowohl im Sommer als auch
im Winter genutzt. Gebaut wurde
von Mitte April bis Ende September
2006. In Betrieb genommen wurde
die „Sonnenbahn“ mit Beginn der
Wintersaison 2006/07.
Für den Winter bieten sich für die
Sportler dann 3 rote und 2 blaue

Nur 1 Stunde Autofahrt von Wien entfernt liegt das Skigebiet Mönichkirchen-Mariensee. Neben den 

Skipisten im Winter kann man mit Hilfe einer neuen 4er-Sesselbahn von LEITNER auch ein interessantes

Sommerangebot nutzen.

MOUNTAINMANAGER   5/2007
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Im Sommer befördert die „Sonnenbahn”
1000 P/h, im Winter 1500 P/h.

Die „Sonnenbahn“ führt je nach Saison zum Wintersport oder zum Rollerfahren. 
Fotos: LEITNER
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Willingen: Keine zwei Jahre ist es
her, dass die örtliche Seilbahngesell-
schaft den zwei Mio. Euro teuren
und 59 m hohen Hochheideturm
nahe der Sesselbahn-Bergstation er-
öffnete. Nun wurde das nächste
Projekt in Angriff genommen: der
Bau der neuen 1400 m langen Et-
telsberg-Seilbahn, einer modernen
Achter-Kabinenbahn aus dem Hau-
se Doppelmayr mit 47 CWA-Kabi-
nen und 48 mm øTeufelberger-Seil.
Sie ersetzt die bestehende Doppel-
sesselbahn aus dem Jahr 1970 so-
wie einen Schlepplift aus dem Jahr
1978. Der Höhenunterschied be-
trägt 240 m (590–830 m ü. NN).
Derzeit werden die ersten Funda-
mente im Bereich der großzügig
gestalteten Talstation fertiggestellt.
In den nächsten Wochen beginnen
parallel die Arbeiten an der Bergsta-
tion sowie an den Streckenfunda-
menten. 

In den „holländischen Alpen„ entsteht die 

wohl derzeit modernste Seilbahnanlage

Deutschlands: die Ettelsberg-Seilbahn in 

Willingen/Sauerland, eine moderne 

8er-Kabinenbahn von Doppelmayr.

Willingen erhält Deutschlands
modernste Seilbahn

NEUE BAHNEN
TECHNIK

Bauarbeiten an den Stützen 1 + 2 in Willingen. Foto: Ettelsberg Seilbahn
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Plan zur Talstation
auf 240 m Seehöhe.
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Auf Grund einer neuen Trassenfüh-
rung ist es möglich, den täglichen
Fahrbetrieb bis zur Umrüstphase
im November aufrecht zu erhalten.
Ein nicht unwesentlicher Faktor für
das Freizeitangebot der Tourismus-
hochburg Willingen mit ihren über
11500 Gästebetten. Die Fertigstel-
lung der Kabinenbahn ist für
30.11. vorgesehen. Unter www.
ettelsberg-seilbahn.de gibt es ne-
ben den Daten und Fakten der
neuen Anlage aktuelle Informatio-
nen rund um den Neubau, eine
Bildergalerie, sowie Webcams der
Baustellen u.v.m.

Ergänzende Maßnahmen
In der Talstation rundet die Integra-
tion einer DSV-Skischule mit Skiver-
leih und -depot im Winter, einem

Bike-Center mit -verleih und -schu-
le sowie einer professionellen Gleit-
schirm-Flugschule im Sommer das
Investitionspaket sinnvoll ab. Darü-
ber hinaus werden an der Talsta-
tion ein neues Ski-Kinderland sowie
im Bereich der Bergstation ein
Übungsgelände installiert. 
Als i-Tüpfelchen wird – ebenfalls in
diesem Jahr – das gastronomische
Angebot am Berg durch die Erwei-
terung und Renovierung der legen-
dären Ettelsberghütte durchge-
führt.
Weiters streben derzeit die Ge-
meinde und die privaten Liftbetrei-
ber Willingens gemeinsam die
Schaffung einer schlagkräftigen Be-
schneiungsanlage für die Pisten des
alpinen Skigebietes im „Viessmann-
Winterpark-Willingen„ an. Dieses

Projekt befindet sich derzeit noch in der Feinplanungs-
bzw. Genehmigungsphase. mak
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Technische Daten:
Höhenunterschied: 240 m (590–830 m ü. NN)

Bahnlänge: 1 400 m

Förderleistung: 2 400 P/h (Endausbau 2 800 P/h)

Seilgeschwindigkeit: 6 m/s

Anzahl Kabinen: 47 St. (Endausbau: 55 St.)

Seildurchmesser: 48 mm (Anlage mit RPD-System)

Anzahl Stützen: 11 Stück 

Spurweite: 5,2 m

Motor: 384 kW (DSD-Antrieb in Bergstation)

Abspannung: Talstation

Garagierung: Schleifenbahnhof in der Talstation

Seilbahntechnik & 
-elektrik: Doppelmayr

Förderseil: Teufelberger

Kabinen: CWA (Omega 8 LWI)

6. Mountain Management Symposium
Wer gewinnt am Berg?
Das nunmehr 6. Mountain Management-Symposium wird von 26. –28.
September unter dem Titel „Wer gewinnt am Berg?“ in Wolkenstein /
Gröden über die Bühne gehen. Es sollen wieder in bewährter Manier
Impulse vermittelt werden, wie die neuen Herausforderungen am Berg
bewältigt werden können.
„Am Berg werden jene Unternehmen gewinnen, welche die Erwartungen
der Gäste nicht nur erfüllen, sondern übertreffen. Neben einer mittlerweile
erwarteten ,basic quality’ gilt es ein klares Profil (Marke) dem Gast zu kom-
munizieren. Weshalb soll er gerade dieses Skigebiet/Region wählen? Mit
welchen neuen Produkten und Serviceleistungen punkten wir auch in Zu-
kunft? Wie begegnen wir proaktiv dem geänderten Informationsverhalten?
Wer sind unsere Gäste von morgen? Können wir Jugendliche für das Som-
mer-Bergerlebnis begeistern? Das alles sind die Fragen, die sich derzeit den
Bergbahnunternehmen stellen. Das 6. Symposium versucht wieder, mit be-
währten Referenten Antworten zu skizzieren und Motivation für die Ideen-
umsetzung aufzubauen“, so Mike Partel, GF vom Veranstalter Mountain
Management Consulting.

Mittwoch 26. 9.
13.00–14.00 Eintreffen der Teilnehmer, Quick Lunch
14.00–14.15 Offizielle Begrüßung
14.15–15.00 Michael Partel: 

„Wie entwickelt sich die Branche?“
15.00–16.00 Dr. Gerhard Vanzi: Dolomiti Superski – 

eine Erfolgsstory
16.00–16.30 Pause
16.30–17.30 Prof. Dr. Kurt Matzler: „Neue Kunden gewinnen“

19.00 Südtirol Special

Donnerstag 27. 9.
9.00–10.30 Klaus Dieter Koch: „Reiz ist geil“

10.30–11.00 Kaffee-Pause

11.00–12.00 Mag. Manfred Zentner: 
„Jugend für den Sommer gewinnen“

12.00–13.00 Firma Doppelmayr: 
„Innovationen für mehr Wachstum“

13.00–21.00 Außenprogramm – inkl. Besuch St. Ulrich 
„Action am Berg“ mit anschl. Abendprogramm

Freitag 28. 9.
9.00–10.00 Gastreferent USA: „More Service-more guests“

10.00–11.00 Firma SkiData: „Direct to lift – direct to client“
11.00–11.30 Pause
11.30–12.30 Dr. Manfred della Schiava: 

„Erlebbare Service-Qualität“
Qualität beginnt beim Parken

PROGRAMM

Mike Partel, GF von Mountain Management Consulting,
wird das 6. Mountain Management-Symposium wieder in
Südtirol (Wolkenstein) abhalten, wie schon das 3. (Bild) da-
mals in Corvara. Foto: mak

32_33_344_MM_5_07  27.09.2007  18:39 Uhr  Seite 33



MOUNTAINMANAGER   5/2007

TECHNIK

Die Kohlerer Seilbahn, die der Stadt Bozen gehört, führt
direkt von Bozen auf 1100 m Seehöhe. Als um 1900 der
Tourismus wichtiger wurde und auch die Bergregionen
um Bozen mehr Besucher zählten, wurde die Verkehrser-
schließung ein immer wichtigeres Thema. 
Gastwirt Josef Staffl war es damals, der auf Kohlern einen
Herrensitz zu einem Gasthof umbauen und zum Transport
der Gäste eine Personenseilbahn errichten lassen wollte.
Am 29. Juni 1908 wurde die Pendelbahn, die damals als
modernste Bahn der Welt galt, für den Personenverkehr
geöffnet. Die hölzernen Kabinen in offener Leichtbau-
weise boten 6 Personen Platz und führten über Holzstüt-
zen ans Ziel. Im Hinblick auf die neuen Sicherheitsvor-
schriften musste der Bahnbetrieb allerdings bereits am 1.
Oktober 1910 wieder eingestellt werden.
Die 2. Version der Kohlerer Bahn ging 1913 in Betrieb. Mit
den neuen Kabinen konnten nun 20 Personen transportiert
werden, das Sicherheitskonzept umfasste die Nutzung von
2 Zug- und 2 Tragseilen je Richtung. Nach dem die Talsta-
tion 1943 zerstört worden war, dauerte es bis 1966 bis die

Bahn in der 3. Version wieder in Be-
trieb gehen konnte. Die Modernisie-
rungen wurden von Hölzl, heute
DOPPELMAYR Italien, vorgenom-
men. Die hölzernen Kabinen wur-
den durch Aluminiumvarianten er-
setzt, die Holzstützen durch Metall-
stützen. Die Kabinen boten 15 Per-
sonen Platz und transportierten die
Gäste in 15 Minuten auf den Berg,
wobei 841 Höhenmeter überwun-
den wurden.
Nachdem die Bahn 1985 auf-
grund veränderter Sicherheitsbe-
stimmungen neuerlich stillgelegt
und renoviert werden musste, gab
die Stadt Bozen 2006 grünes Licht
für eine weitere Rundumerneue-
rung. Der Auftrag dafür ging an
DOPPELMAYR Italien.

Überholt und erneuert 
Die Kohlerer Bahn, wurde in 2,5
Monaten auf den neuesten Stand
der Technik  gebracht und nahm
am 5. Mai 2006 wieder ihren Be-
trieb auf. Erneuert wurden Elektro-,
Signal- und Sicherheitseinrichtun-
gen. Die Seilscheiben, der Antrieb
und die Laufwerke wurden überholt
und Komponenten wo nötig aus-
getauscht. Die neuen Kabinen wur-
den von Carvatech geliefert und
können 20 Personen befördern. Sie

verfügen über aufklappbare Sitz-
bänke, sind schallgedämpft und 
beleuchtet. Dazu können sie mit
Musik beschallt werden. 
Mit der neuen Pendelbahn beträgt
die Fahrzeit nur mehr 5 Minuten,
anstatt wie bisher 7,5 Minuten.
Dazu wurde die Fahrgeschwin-
digkeit von 4 m/s auf 6 m/s erhöht. 
Investiert wurden insgesamt 1,25
Mio. Euro.

Neuer Rekord
2005 benutzten 80500 Passagiere
die Kohlerer Bahn. 2006 konnte
man mit 93 000 Besuchern einen
neuen Beförderungsrekord verbu-
chen, und das obwohl die Bahn
wegen der Renovierungsarbeiten
fast 3 Monate außer Betrieb war.
Für die Bozener Stadtverwaltung ist
das ein Indiz dafür, dass die Ent-
scheidung zum Erhalt und zur Er-
neuerung der Pendelbahn richtig
war.  Vizebürgermeister Elmar Pich-
ler Rolle und Verkehrsstadtrat Klaus
Ladinser sind sich einig: „Dieser
Aufwärtstrend hält nun schon seit
einigen Jahren an, und seit der Er-
neuerung der Bahn geht es noch
viel besser. Heuer können wir sogar
die Grenze von 100 000 Fahrgäs-
ten erreichen.“ dwl

2008 feiert die Kohlerer Seilbahn ihren 100. 

Geburtstag. Sie ist damit die älteste Pendelbahn

der Welt, die für den Personentransport errichtet

wurde. Rechtzeitig für ihr besonderes Jubiläum

wurde sie 2006 auf den neuesten Stand der

Technik gebracht.

DOPPELMAYR/GARAVENTA:
Grande Dame 

der Pendelbahnen
modernisiert

NEUE BAHNEN
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Technische Daten 
20 ATW Bozen – Kohlern

Seilbahnbau: DOPPELMAYR

Kabinen: Carvatech

Schräge Länge: 1 656 m

Höhenunterschied Berg/Tal: 841 m

Beförderungskapazität: 196 P/h

Fahrzeit: 5 min.

Fahrgeschwindigkeit: 6 m/s

Anzahl Stützen: 4

Antrieb: Berg

Spannstation: Tal

Nach ihrem Start 1908 ist mittlerweile die 5. Variante der Kohlerer Bahn in Betrieb. 
Foto: DOPPELMAYR
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ser Zugpferd und verkauft sich demnach
sehr gut. Auf diese Weise sind wir auch am
internationalen Markt sehr gut positioniert.
Die Bayerische Zugspitzbahn Bergbahn
AG ist in der glücklichen Lage, 50% des
Umsatzes im Sommer zu machen, vorran-
gig auf der Zugspitze, wobei wir aber auch
schöne Wandergebiete im Bereich Kreuz-
eck und Alpspitze haben, dazu den Pano-
ramaberg Wank. Hier haben wir unsere
Stärken und können uns durchaus mit Sän-
tis, Titlis oder dem Jungfraujoch in der
Schweiz vergleichen. Wir verfügen damit
über ein Alleinstellungsmerkmal, wie es
sehr wenige Bergbahnen in Europa haben. 
Die übrigen 50% des Umsatzes kommen
aus dem Wintersport – je zur Hälfte aus
dem Classic-Skigebiet (750–2000 m) und
Zugspitze (2000–2 650 m).“

„Leider haben wir nicht
ausreichend Dauerurlauber“

MM-FRAGE: „Welche Gästestruktur haben
Sie?“
Huber:
„Wir sind vorrangig ein Naherholungsge-
biet, 70 bis 80 % unserer Gäste fallen in
dieses Segment. Leider haben wir nicht
ausreichend Dauerurlauber, die für längere
Zeit im Ort bleiben, wie wir es etwa von
den klassischen Skiregionen in Österreich
oder der Schweiz kennen. Wir sind vor den
Toren Münchens, das kann ein Fluch sein
oder auch am Wochenende umsatzmäßig
sehr interessant. Wir haben damit im nähe-
ren Umkreis ein Einzugsgebiet von ca. 3
Mio. Bürgern. Wenn man dabei von einem
Skifahreranteil von 10 bis 15 % ausgeht,
sind das 300000 bis 400000 potenzielle

Skifahrer, die erreichbar sind. Wir haben
außerdem eine sehr gute Nahverkehrsan-
bindung. So konnte man heuer z.B. wie-
der direkt mit dem Skizug von München
nach Garmisch-Partenkirchen direkt zur
Talstation der Hausbergbahn fahren. Die-
sen Vorteil werden wir in den nächsten Jah-
ren versuchen, auszubauen – der Individu-
alverkehr am Wochenende kommt immer
mehr in Verruf und wird auch immer teu-
rer, sodass wir hier eine sehr gute Alternati-
ve anbieten können.“

MM-FRAGE: „Was gibt es Neues für den
Sommer 2007?“
Huber:
„Wir bauen auf der Zugspitze gerade den
,Gletschergarten’, eine Restauranterweite-
rung. Wir haben am Berg auch ein sehr gu-
tes Tagungsgeschäft, was nicht typisch für
Bergbahnen ist. Wir erwirtschaften ca. 5%
unseres Umsatzes im Tagungsgeschäft,
wobei wir in der Regel Gruppen mit einer
Stärke von ca. 100 Personen haben, Veran-
staltungen mit bis zu 1000 Personen sind
auch kein Problem für uns.“ 

MM-FRAGE: „Wie sieht das Angebot im
Winter aus, gibt es Neuerungen in der Infra-
struktur?“
Huber:
„Wir haben seit 2002 sehr massiv investiert.
2002 haben wir etwa die Kreuzeckbahn 
als 1. moderne Zweiseilumlaufbahn in
Deutschland in Betrieb genommen. 2003
haben wir auf der Zugspitze im Gletscher-
bereich einen bestehenden Schlepplift
durch eine 6er-Sesselbahn ersetzt. Letztes
Jahr wurde dann die Großkabinenpendel-
bahn auf den Hausberg durch eine Einseil-

umlaufbahn ersetzt. Der Systemwechsel
wurde aus Komfortgründen vorgenom-
men, außerdem war die Beförderungska-
pazität mit Wartezeiten bis zu 2 Stunden
nicht mehr zeitgemäß. Damit haben wir
von 3 Zubringerbahnen im Classic-Skige-
biet 2 durch Hochleistungsbahnen ersetzt.
Insgesamt haben wir damit jetzt eine Zu-
bringerleistung vom Tal aus von mehr als
4500 P/h. Dabei beschränkt sich die Leis-
tung der Bahnen allerdings nicht nur in der
Zubringerfunktion, sie werden auch bei 4
Talabfahrten für Wiederholungsfahrten ge-
nutzt. Letztes Jahr haben wir auf unserer
Zahnradbahnstrecke 4 neue Triebfahrzeu-
ge modernster Bauart mit Videoscreens in
Betrieb genommen.“  

MM-FRAGE: „Welchen Stellenwert haben
Veranstaltungen/Events?“
Huber:
„Eine vernünftige Anzahl an Events ist si-
cherlich notwendig in einem Skigebiet, um
auch bei jüngeren Gästen attraktiv zu sein.
Andererseits glaube ich, dass sehr viele
Gäste im mittleren oder Pensionsalter
durch Events nicht angezogen werden. Ich
denke, dass es die gesunde Mischung aus-
macht und dass es in Zukunft um das
Wintererlebnis gehen wird. Da will man
nicht laute Musikberieselung, sondern ein-
fach nach einer Abfahrt vor einer Hütte in
der Sonne sitzen. Qualität wird in Zukunft
immer mehr im Vordergrund stehen, Bal-
lermann am Berg ist für unsere Region vor-
bei.“ 

MM-FRAGE: „Was versteht man unter der
Zugspitz-Rundreise?“
Huber:
„Das ist eines unserer Alleinstellungsmerk-
male. Dabei bieten wir eine Fahrt mit der
Zahnradbahn vom Ortszentrum Gar-
misch-Partenkirchen auf die Zugspitze bis
zum Gletscher. Von dort führt eine Seil-
bahn ganz hinauf zum Gipfel. Von dort
geht es mit der Eibsee-Seilbahn hinunter
zum Eibsee und weiter mit dem Zug retour
nach Garmisch-Partenkirchen. Das ganze
ist ein Tagesausflug mit Besuch der Zug-
spitzausstellung, unserer Gastronomie und
natürlich des Gletschers. Hier wird es in
den nächsten Jahren noch ein erweitertes
Angebot geben, damit der Gast den Glet-
scher in der Natur sehen und das Wetter,
den Wind, Eis und Schnee erleben kann.“

MARKETING
MANAGEMENT
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Die Zugspitze wird im Sommer und
im Winter gerne besucht.
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MM-FRAGE: „Die Bayerische Zugspitzbahn
Bergbahn AG hat am Aktionstag ,Menschen
mit Behinderung’ teilgenommen. Wie lange
engagiert sich das Unternehmen auf diesem
Sektor, wie werden die Angebote angenom-
men?“
Huber:
„Der deutsche Seilbahnverband engagiert
sich hier schon seit vielen Jahren, wobei
unsere Angebote von den Behinderten
sehr gerne angenommen werden. Heuer
war der Termin leider etwas später als ge-
plant, außerdem waren vorher 14 Tage
schlechtes Wetter – und dann hatten wir
wieder das erste schöne Wochenende und
den Aktionstag. Man hat uns überrannt,
wir hatten über 1000 Behinderte am Berg
und das war ein Rekord. Unser Engage-
ment für die Behinderten sehen wir sowohl
als soziale Aufgabe als auch als Marketing-
instrument. Wenn man sich dann am Berg
bewegt, hat man auch gute Kontakte zu
den Gästen und bekommt die Resonanz
ganz direkt.“

„Die Gletscherabdeckung ist 
sicher eine Dimensionsfrage“

MM-FRAGE: „Auf der Zugspitze sind auch
Wissenschaft und Forschung präsent, wel-
che Einrichtungen gibt es?“
Huber:
„Wir haben historisch bedingt und schon
vor dem Bau der Zugspitzbahn die höchs-
te deutsche Wetterstation, die 1897 ge-
baut wurde. Früher wurde diese Station
von einem Mann allein betreut, der im
Winter auch nicht herunter gekommen ist.
Danach kamen Messungen atmosphäri-

scher Strahlungen, Gammastrahlen etc.
dazu. Nach der Stilllegung des Hotels
Schneefernerhaus (Endstation der Zahn-
radbahn), das von 1930 bis 1982 in Be-
trieb war, wurde es Anfang der 90er Jahre
damals noch unter Mithilfe des Wirt-
schaftsministeriums in eine Forschungssta-
tion umgebaut. Inzwischen sind dort das
IMK-IFU, Institut für Meteorologie und Kli-
maforschung, das Forschungszentrum
Karlsruhe, das DLF (Deutsche Luft- und
Raumfahrt) oder der Deutsche Wetter-
dienst angesiedelt. Wir haben erst vor kur-
zem einen Vertrag unterzeichnet, dass die
Nutzung des ehemaligen Hotels weiterge-
hen kann.“

MM-FRAGE: „Ist für Sie ,Gletscherabde
ckung’ ein Thema?“
Huber:
„Wir gehören gemeinsam mit dem Pitztaler
Gletscher zu den ersten, die hier aktiv ge-
worden sind, und das schon vor mehr als
15 Jahren. Die ersten Versuche gingen mit
Vliesplanen über die Bühne, dann folgten
Thermoplanen, PU-Schaum-Planen und
schließlich Kunststoffplanen, also weiße
PVC-Planen. Diese Planen sind sehr stabil
und reißfest und können dann in einer ge-
wissen Größe zusammengebunden wer-
den. Zum ersten Mal gesehen haben wir
das aber am Pitztaler Gletscher, für den die
Firma Bellutti damals die Planen geliefert
hat.
Die Gletscherabdeckung ist ein wichtiger
Bestandteil in unserem Unternehmen. Wir
legen derzeit zwischen 6 000 und 9 000
m2 aus. Probleme bei der Gletscherabde-
ckung gibt es jedoch auch. Das sind zum

einen die Herbststürme, die dazu führen,
dass sich die Planenflächen wie ein großes
Segel bewegen können und nicht mehr zu
bändigen sind. Das zweite Problem liegt
darin, die Plane rechtzeitig vor dem ersten
Schneefall wieder zu entfernen. Wenn sich
auf dieser Fläche Schnee ansammelt, ist es
sehr gefährlich, dass er z. B. bei Sonnenein-
strahlung zum Rutschen anfängt. Außer-
dem ist es schwierig, den Schnee von einer
so großen Fläche zu entfernen, ohne die
Plane zu beschädigen, Abschaufeln per
Hand wäre nicht mehr möglich. Die Glet-
scherabdeckung hat damit sowohl mecha-
nische als auch physikalische Grenzen und
ist darüber hinaus natürlich auch eine Kos-
tenfrage.“

MM-FRAGE: „Welche Aufgaben sehen Sie
als vorrangig, um die Bayerische Zugspitz-
bahn Bergbahn AG auf Erfolgskurs zu hal-
ten?“
Huber:
„Derzeit ist der Anteil des Fremdkapitals im
Unternehmen noch sehr hoch, vorrangi-
ges Ziel ist es, Schulden abzubauen und
auf eine vernünftige Eigenkapitalquote zu
kommen. Wir haben dazu in den letzten
Jahren einen sehr strengen Sanierungskurs
gefahren, Personal entlassen und im Som-
mer wie Winter Bahnen zeitweise geschlos-
sen. Früher wurden alle Bahnen auch im
Sommer betrieben, mittlerweile fährt die
Hausbergbahn im Sommer nicht mehr, die
Wankbahn ist zu auslastungsschwachen
Zeiten im Winter geschlossen. Momentan
sind wir guter Dinge, dass wir den Turna-
round schaffen werden.“ dwl
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MM-FRAGE: „Herr Zach, was ist ein Snow-
park?“
Zach:  
„Ein Snowpark ist ein abgegrenztes Areal
innerhalb eines Wintersportgebietes, wel-
ches mit Elementen aus Schnee – soge-
nannten Kickern, Fun-Boxen, Cornern,
eventuell mit einer Halfpipe usw. – und sol-
chen aus Metall und Holz – sogenannten
Rails, Boxen, Wallrides, etc. – bestückt ist.
Hier kann der Gast Abwechslung zum nor-
malen Pistenfahren suchen. Er ist damit
letztlich nichts anderes als ein großer Spiel-
platz aus Schnee. In seiner emotionalen
Stoßrichtung unterscheidet sich ein Snow-
park nicht wirklich von einem Kinderland.

Nur ist das Thema im Snowpark halt nicht
,Erste Schwünge & Märchenfiguren’ son-
dern Action & Spaß.“

MM-FRAGE: „Warum entschließen sich zu-
nehmend mehr Wintersportgebiete dazu, ei-
nen Snowpark zu betreiben? Haben sich die
Rahmenbedingungen für diese Art Infra-
struktur in den letzten Jahren so stark ver-
ändert?“
Zach: 
„Dazu muss man zuerst sagen, dass heute
– zumindest auf Pistenplänen – wahr-
scheinlich gar nicht mehr Parks existieren,
als etwa vor 5 Jahren. Aber hinter dem Be-
griff Snowpark oder auch Funpark stehen

vor Beginn des Winters 07/08 zunehmend
professionelle Projekte und bessere Pro-
dukte. Bevor wir über die Wandlungen des
Themas Snowparks sprechen, kurz noch
ein paar Worte zur Entstehung der ersten
Snow- oder Funparks in heimischen Win-
tersportgebieten: Ursprünglich  – vor ca.
15–20 Jahren – wurden Snowparks bzw.
Einzelelemente hauptsächlich für Events
aufgebaut. Die Investition Snowpark war
zu dieser Zeit vergleichbar mit dem Aufbau
einer Schanze fürs Skifliegen oder eines Eis-
kanals für Bobrennen: Es gab kaum Nut-
zung über ein spezielles Highlight hinaus.
Man hat aber bald erkannt, dass im Thema
Snowpark durchaus das Potenzial zu einer
dauerhaften Nutzung steckt. Die ersten
Parks für Publikum sind dann in den noch
eher frühen Jahren des Snowboardens mit
dem Boom der Sommer-Camps auf Glet-
schern entstanden. In Österreich sind hier
z.B. Sölden, das Kaunertal oder der Hinter-
tuxer Gletscher mit dem SPC-Camp zu
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Overview Snowpark Kaunertaler Gletscher mit
Superpipe. Fotos: action scouts

Snowparks & PositionierungSnowparks & PositionierungSnowparks & Positionierung

Ein junges österreichisches Unterneh-
men ist der größte und erfolgreichste

Betreiber von Snowparks in den Alpen.
Unter dem Label QParks (Quality Snow-
parks) werden im kommenden Winter
vermutlich Snowparks in zweistelliger

Stückzahl in Österreich und der
Schweiz aufgebaut, betreut und ver-
marktet. Warum man sich trotzdem

primär als Werbeagentur sieht, erklärt
Geschäftsführer Mag. Paul Zach von

der young mountain marketing gmbh
im MM-Interview.

Interviewpartner Paul Zach.
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Marketing ,aufzublasen’ ist sinnlos. Aber wenn man sich auf Seiten
der Produktqualität nicht mehr wirklich von den Mitbewerbern ab-
grenzen kann, muss man es marketing- und imageseitig versuchen.
Der normale Pistenbetrieb ist ein Beispiel dafür. In wenigen Jahren
wird es einfach genügend gute Snowparks geben, der Grundbedarf
wird gedeckt sein. Das reine Existieren eines Parks bedeutet dann
nicht mehr viel. Erfolg werden die haben, die sich am wirksamsten
bewerben. Wie bei jedem anderen Produkt.“

MM-FRAGE: „Wie erklären Sie sich den Run, der auf das Thema
Snowpark hierzulande eingesetzt hat?“
Zach: 
„Ich glaube, besonders 2 Dinge sind vielen klar geworden: 1.: Ein
Snowpark ist eine sehr wirksame und vergleichsweise sehr günstige
Möglichkeit, sich erfolgreich zu positionieren oder zumindest abzu-
heben. 2.: Es wird immer klarer, dass die potentiellen Snowpark-
Nutzer sehr wichtig für die Zukunft des Wintersports aber auch für
das gegenwärtige Geschäft sind. Da sind wir dann wieder bei unse-
rem Marketingkonzept: ,Young Mountain – die Gäste von morgen
bereits heute gewinnen!’ Es geht eben nicht um ein paar Freaks,
sondern um ein Gästesegment mit ordentlicher Kaufkraft und sehr
erfreulicher Einstellung zum Wintersport. Mit anderen Worten: Um
sehr wertvolle Gäste!“

MM-FRAGE: „Wie sehen Sie die Zukunft von Snowparks?“
Zach: 
„Die Latte für die Qualität und Ernsthaftigkeit neuer Snowpark-Pro-
jekte liegt vor Beginn der Wintersaison 07/08 wesentlich höher, als
etwa noch vor 3 Jahren. Es werden in den nächsten Jahren noch vie-
le Wintersportgebiete Snowpark-Projekte starten, weil es momentan
gerade eine Art ,Erwachen’ gibt, was das Erkennen der Chancen mit
Snowparks betrifft. Die Kosten eines vernünftigen Einstieges werden
mit dem Qualitätsniveau der schon bestehenden Parks weiter stark

steigen und den Beginn von Engagements von Saison zu Saison
schwieriger machen. Wir rechnen in den nächsten Jahren mit ei-
nem Bereinigungsprozess seitens snowparkbetreibender Winter-
sportgebiete: Es werden sich verstärkt echte Zentren jugend-
licher Wintersportkultur herausbilden, die auch zunehmend von
ihrer Positionierung profitieren werden. Diesen Zentren in 3 bis 5
Jahren durch ein bei Null startendes neues Projekt noch echte
Konkurrenz zu machen, wird beinahe unmöglich sein. Viele Win-
tersportgebiete, die ihre Snowparks nur semi-professionell betrei-
ben, werden ihre Engagements beenden, weil ihnen letztlich
hauptsächlich die Kosten bleiben werden. Nicht zuletzt dank
neuer Herangehensweisen an das Thema Snowpark – wie im Fal-
le von QParks – werden die Snowparks zusehends massentaug-
licher und touristisch nutzbarer konzipiert sein. Mit der Masse-
tauglichkeit der Snowparks wird auch das Snowparks nutzende
Gästesegment stark anwachsen. Und die führenden Parks wer-
den wesentlich größer sein als heute.“

MM: „Herr Zach – wir danken für das Gespräch!“

Infos: young mountain marketing gmbh
Humboldtstr. 4, A-8010 Graz
Tel.: +43 (0)316/677755, Fax: +43 (0)316/67775544
info@youngmountain.com
www.youngmountain.com oder www.qparks.com

i
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QParks:
? Dachstein Gletscher, Burton Superpark
? Silvretta Nova, Intersport NovaPark & Intersport NovaPro-

Park, www.novapark.info 
? Kaunertaler Gletscher, Snowpark Kaunertaler Gletscher
? Lenzerheide, Snowpark Lenzerheide
? Diedamskopf, Sajas Forumpark, www.sajasforumpark.com  
? Hochkar, Senonerpark, www.senonerpark-hochkar.at 
? Hochjoch, Snowpark Hochjoch
? Steinplatte Waidring, Snowpark Steinplatte Waidring

Snowboard-Action im Snowpark
Lenzerheide vor prachtvoller Kulisse.

MARKETING
POSITIONIERUNG

42_45_203_MM_5_07  27.09.2007  18:51 Uhr  Seite 45



Schon bei der ersten parallelen Ver-
anstaltung der beiden Wintertech-
nik- bzw. Wintersportmessen zeigte
sich – die Kombination zieht. Mit
knapp 150 Ausstellern konnte die
5. ALPITEC im April 2006 ihre Stel-
lung als wichtige Branchenbienna-
le im ostalpinen Für die jährlich
stattfindende Ausrüstermesse Pro-
Winter war die 6. Auflage mit 287
Ausstellern ebenso ein wichtiger Er-
folg. Insgesamt knapp 9500 Exper-

ten besuchten die Doppelmesse,
deren bereits im Vorfeld als innova-
tiv gewürdigte Zusammenlegung
auch im Besucherurteil mit über
80% Zustimmung ein überaus po-
sitives Echo fand. Grund genug,
das „Doppelpack“ im Zweijahres-
rhythmus als festen Bestandteil ins
Bozner Messeprogramm aufzuneh-
men, wobei sich ProWinter weiter-
hin “solo“ gut behauptet (April
2007: 226 Aussteller; 4648 Besu-
cher).

Auch im kommenden Jahr hält
Messe Bozen am erfolgreichen
Konzept fest: ein gemeinsamer Ein-
tritt, zwei klar strukturierte Messe-
bereiche. Das bietet Raum für die
konzentrierte Kundenansprache
spezialisierter Experten, setzt je-
doch gleichfalls Aussteller wirkungs-
voll in Szene, deren Angebot gleich
auf mehrere Interessentenkreise un-
ter den Fachbesuchern zugeschnit-
ten ist. Beispiele sind hier: Pisten-
sicherungen/Skischulbedarf, Perso-
nalbekleidungen, Werbedienstleis-
ter oder Hersteller von Skiservice-/
Depotausrüstungen für Seilbahnbe-
triebe und Sportgeschäfte gleicher-
maßen. Die Aufplanung der beiden
insgesamt 22 000 m2 umfassen-
den, unmittelbar aneinander gren-
zenden Messebereiche (ALPITEC:
8 000 m2/ProWinter 14 000 m2) 
erfolgt nach dem offiziellen Melde-
schluss im Februar 2008, wobei die
überwiegende Mehrzahl der Aus-
steller an den jeweilig letzten Veran-

staltungen ihre Teilnahme bereits
wieder angekündigt haben.

Wintertechnik komplett
Damit lässt sich schon heute abse-
hen, dass ALPITEC 2008 wiederum
alle klassischen Wintertechnikberei-
che abdeckt. Neben Aufstiegsanla-
gen, der Beschneiungstechnik so-
wie den Pistenpflegegeräten, wer-
den kleinere Überschnee- bzw.
Ganzjahresfahrzeuge sowie Geräte-
lösungen zur Schneeräumung bzw.
Sommerwartung gezeigt. Das Gäs-
temanagement mit Zutrittskontrol-
le und Leistungsverwaltung, Kom-
munikations- und Informations-
technologien sowie der Bereich Pis-
tensicherheit und Rettung kom-
plettieren das Ausstellerangebot.
Angesichts der ungebrochenen At-
traktivität des Heimmarktes gehen
die Veranstalter auch 2008 von ei-
ner starken internationalen Beteili-
gung aus (2006 Aussteller aus 14
Ländern). Hier wie auf der Besu-
cherseite werden sich jedoch auch
sicherlich erste Effekte des starken
Engagements Südtiroler Firmen auf
dem chinesischen Markt zeigen,
das auf die Saison 2007/2008 mit
der Eröffnung „des ersten europäi-
schen Skigebiets“ einen weiteren
Höhepunkt erlebt.
Neben Delegationen aus Fernost
werden allerdings Experten aus
den europäischen Winterkernlän-
dern den Großteil der Fachbesu-
cher stellen. Erstmals findet ALPI-
TEC/ProWinter 2008 nur „unter

Vom 9. bis 11. April 2008 öffnen ALPITEC und

ProWinter wieder in Bozen ihre Tore. Damit 

startet das Messe-Duo knapp zwei Wochen

nach Ostern den Reigen der großen europäi-

schen Winterfachmessen und bietet eine ideale

Plattform zum professionellen Austausch aller

Experten in Wintertechnologien, -sport und 

-tourismus. AL-PITEC liefert wiederum den inter-

nationalen Update für die aktuelle Skigebiets-

technik – ProWinter schlägt den Bogen über

moderne Verleih- und Serviceinfrastrukturen hin

zu angesagten Sport- und Winterurlaubstrends.
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ALPITEC/ProWinter 2008:
Professionelle

Rundum-
Information

ALPITEC +
ProWinter 
Messeein-
drücke
2006
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Großauftrag von den BB St. Johann in Tirol
Die St. Johanner Bergbahnen haben den Auftrag für eine Beschnei-
ungsanlage mit über 200 YORK-Lanzen der Type RUBIS an Interfab
erteilt. Knapp 100 Schneilanzen kommen für die komplett neue Be-
schneiung von zwei Pisten im Bereich der Jodlalm zum Einsatz. Mit
mehr als 100 weiteren RUBIS-Lanzen werden die Pisten Penzing und
Oberndorf in der bestehenden Propelleranlage auf die Beschneiung
mit Lanzen umgerüstet. Ziel dieser Großinvestition (Bau eines wei-
teren Speicherteichs Schleichalmboden mit 120000 m3 Volumen,
Bau einer neuen Pumpstation mit Anlagenleistung von 310 l/s und
zwei Kompressorstationen mit 2 x 250 kW) ist die Erhöhung der
Schlagkraft der Beschneiungsanlage St. Johann, die nach dem Um-
bau auf eine gesamte Anlagenleistung von ca. 670 l/s kommen
wird. Der Zuschlag an INTERFAB für die YORK-Schneilanzen Rubis
und die YORK-Software Liberty, die als Master-Leitsystem die Ge-
samtsteuerung der neuen Anlagen wie auch des Bestandes über-
nehmen wird, erfolgte aufgrund des bekannten Know-hows von
YORK als Marktführer bei vollautomatischen Lanzenanlagen. 

Erweiterung bestehende YORK-Anlagen
Ein Großteil der YORK-Anlagen in Österreich wird mit wesentlichen
Erweiterungen versehen, um dem Ziel der flächendeckenden Be-
schneiung und gleichzeitig erhöhter Schlagkraft der Anlagen für die
Beschneiung in kürzesten Zeiträumen gerecht zu werden.

? Bergbahnen Rosshütte - Seefeld
37 Schneischächte mit 45 neuen Schneekanonen Rubis, Ausbau der
Pumpstation mit 2 zusätzlichen Hochdruckpumpen (je 500 kW) und
1 neue Kompressorstation mit 250 kW.

? Schiliftzentrum Gerlos 
Neubau der Pumpstation Speicherteich Stoanmandl mit 400 kW,
Kompressorstation mit 250 kW und 10 Rubis-Schneilanzen
? Ski Zürs AG
14 Schneilanzen Rubis, 1 Borax, 1 Safyr
? Fisser Bergbahnen
77 Rubis- und 6 Borax-Lanzen sowie 69 Schneischächte
? Zillertaler Gletscherbahnen 
69 Schächte mit 38 Schneilanzen Rubis und 20 Borax-Lanzen
? St. Ulrich - Bergbahnen Pillersee
Kompressorstation 160 kW und 19 Schneilanzen Rubis R10CC
? Bergbahn AG Kitzbühel 
Kompressorstation Trattenbach mit 2 x 250 kW und 100 Rubis-
Lanzen
? Silvretta Seilbahn AG - Ischgl 
67 Schneischächte und 60 Schneilanzen Rubis sowie 17 Stück
Borax
sowie Kompressorlanzen Rubis Autonom und Safyr Autonom
für Ski-Zürs AG, Bergbahnen Brixen i.Th., Scheffau und Silvret-
ta-Galtür.
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Zuverlässigkeit ist unsere Stärke

Informationen bei Ihrem John Deere Vertriebspartner
oder bei Rasenpflege & Kommunal Maschinen, A-3130 Herzogenburg
Tel.: +43 (0)2782/83222 • www.johndeere.at • www.rkm.co.at

Volle Power  
für 365 Tage im Jahr.
John Deere Gator - der universelle Transporter

• NEU - Raupenlaufwerke für HPX 4x4, mit Allradantrieb inkl.
Sperre vorne und hinten  

• bis zu 40 km/h Höchstgeschwindigkeit 
• Benzin-, Dieselmotor oder Elektroantrieb 
• Straßenzulassung, Wetterverdeck oder Kabine

mit Heizung als Option erhältlich

HPX 4x4

Diesel

Interfab-Snowbusiness meldet bis Mitte Juli folgende

Beschneiungsprojekte mit YORK-Schneeerzeugern

in Österreich für 07/08:

Interfab-Projekte 2007
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Die expansive Phase der vergangenen Jah-
re wird fortgesetzt und die Organisation
von LENKO wird mit der Bildung von
„LENKO Alps“ (Österreich, Deutschland,
Schweiz, Italien, Frankreich) weiter ge-
stärkt. LENKO Österreich gilt in Zukunft als
zentrale Drehscheibe für den ganzen Al-
penraum und wird in den kommenden
Wochen zusätzliches Personal anstellen,
um der neuen Herausforderung gewach-
sen zu sein.

LENKO leistet auch kontinuierlich Entwick-
lungsarbeit, die sich in geringfügigen Mo-
difikationen an den Schneeerzeugern
(Hard- und Software) niederschlägt, um
die Produkte hinsichtlich Leistungsfähig-
keit und Standhaftigkeit weiter zu optimie-
ren. Für die kommende Saison wurden im
Bereich der Maschinensoftware einige Än-
derungen durchgeführt, damit die Maschi-
nen speziell im Grenzbereich angepasst an
die Rahmenbedingungen die maximal
mögliche Schneemenge produzieren. 

Projekte 2007 (Auszug)
Die Anzahl der gelieferten Schneeerzeuger
für die kommende Saison spricht zum ei-
nen für das Produkt als auch für die gute
Betreuung durch den Außendienst von
LENKO. Für Österreich und das benach-
barte Ausland stehen den Kunden derzeit
insgesamt zehn Service- und Systemtech-
niker zur Verfügung, die aufgrund ihrer

langjährigen Firmenzugehörigkeit und Er-
fahrung die notwendige Unterstützung
gewähren, falls dies erforderlich ist. 
Neben der Realisierung von kompletten
Anlagen wurden vorwiegend bestehende
Anlagen für die kommende Saison mit zu-
sätzlichen Geräten bestückt. Im Gebiet von
Hans Primessnig, zuständig für Kärnten
und Salzburg, orderte z. B. die Karnische
Talbahn GesmbH 10 vollautomatische
Schneeerzeuger, die Gerlitzen Kanzelbahn
GesmbH & CoKG bekommt zu den beste-
henden 36 LENKO Maschinen sechs weite-
re FA380. Insgesamt 132 Automatik Schne-
eerzeuger werden in die „Skiwelt Amade“
(Bergbahnen Flachau GmbH, Bergbahnen
Filzmoos GmbH & CoKG, Zauchensee Lift
GmbH für das Gebiet Radstadt, Alpendorf
Bergbahnen GmbH, Kleinarler Bergbahnen
GmbH & CoKG) geliefert. 
Ing. Werner Taxer betreut den Bau der Be-
schneiungsanlage in Oberlech mit insge-
samt neun FA540 sowie 5 Schneilanzen
ORION für Zentralluft. Die von LENKO ent-
wickelte Schneilanze hat in der vergange-
nen Saison ihre Vorzüge im Grenzbereich
eindrucksvoll unter Beweis gestellt. Die
Lanzen regeln temperaturabhängig in drei
Stufen. Der neu entwickelte beheizte Lan-
zenkopf (80W) ist mit 10 Wasserdüsen
(Standardbestückung: 1. Stufe 6 Düsen
mit je 10 l/min bei 20 bar, 2. und 3. Stufe
je 2 Düsen a´ 20 l/min) sowie 6 Atomizer-
düsen bestückt. Eine weitere Besonderheit

liegt in der Anordnung der Düsen, wo-
durch eine gleichmäßige Verteilung des
produzierten Schnees erreicht wird (keine
Schneehöcker). Die Steuereinheit (Indus-
trie SPS) ist an der Lanze angebracht. Da-
durch kann man diese  auch außerhalb des
Unterflurschachtes steuern und manuell
eingreifen. Am beleuchteten Display kön-
nen alle schneirelevanten Daten abgelesen
werden – die Menüführung erfolgt mit
übersichtlichen Symbolen. Die wichtigsten
Parameter (z. B. Start/Stopp Temperatur,
Schneequalität, Min/Max-Druck Begren-
zung, usw.) können direkt vor Ort einge-
stellt werden. Eine Umschaltung auf ma-
nuellen Betrieb ist ebenfalls möglich. LEN-
KO liefert in Oberlech auch die komplette
Zapfstellenausrüstung. Die Steinplatte in
Waidring erhält zwanzig Stück FA540 auf
Turm und auch die Silvretta Seilbahn AG in
Ischgl erweitert den Maschinenbestand
mit LENKO. In die Skiwelt Wilder Kaiser
(Bergbahnen Scheffau GmbH & CoKG
und Bergbahnen Brixen im Thale AG) wer-
den insgesamt 29 Maschinen geliefert. Die
Bergbahnen St. Johann in Tirol erweitern
mit LENKO die Propelleranlage und auch
die Feldausrüstung für diesen Bereich
kommt von LENKO. Eine besondere Her-
ausforderung, der sich LENKO natürlich
stellen wird, wird die Einbindung von in St.
Johann verwendeten Fremdobjekten sein. 
Manfred Gruber in den Bundesländern
Steiermark, Niederösterreich und Oberös-

BESCHNEIUNG
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Die Lieferung von mehr als 400

Propellerschneeerzeugern für die

Saison 2007/08 unterstreicht ein-

drucksvoll die Stellung von LENKO

am Beschneiungsmarkt in Öster-

reich und dem benachbarten Aus-

land. Das Fundament für die hohe

Kundenzufriedenheit bilden neben

der Qualität und Leistungsfähigkeit

der Produkte die Mitarbeiter und

Servicebereitschaft der LENKO

Handels GmbH. LENKO bietet ein

flächendeckendes Servicenetz mit

einer gut ausgebildeten und erfah-

renen Mannschaft.

LENKO – mehr als 400 Schneeerzeuger 

FA540 auf „Winchtower“ – insgesamt liefert LENKO in der kommenden Saison mehr als 
50 dieser Türme. Foto: LENKO
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www.yorkneige.com

Wir sichern Ihre Beschneiung
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YORK Neige ist Ihr Partner für die Lösung 
technischer und wirtschaftlicher Anforderungen 
an Ihre Beschneiung. 

Unsere nachhaltige Weiterentwicklung und 
permanente Betreuung Ihrer Anlage während 
ihrer Lebensdauer stellt Ihre Beschneiung sicher.

York produziert den richtigen Schnee.
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Gewachsenes Vertrauen
Seit Beginn ihres Bestehens arbeitet
die Kronplatz Seilbahn AG aufs
Engste mit PRINOTH zusammen,
etwa 50 bisher angekaufte Pisten-
geräte stammen aus dieser Partner-
schaft. Max Stemberger, Kronplatz-
Direktor ab 1963, erinnert sich
noch genau an die erste PRINOTH-
Maschine, die im Jahre 1967 gelie-
fert wurde: „Es war die famose
Doppelaggregatmaschine P15, die
pro Raupe einen Motor hatte.“ An-
fang der achtziger Jahre folgten
drei PRINOTH Big 769, von 1985
bis 1992 acht LH 420.
Einen absoluten Qualitätssprung in
der Pistenpräparierung machte das
Skigebiet laut Direktor Dorfmann:
„...mit den Ankäufen des LH 500
ab 1992.“ Der Leitwolf und die 
Powerfräse stellen den bisher letz-
ten Höhepunkt dar. „Mit diesen
leistungsfähigen Geräten ist bei uns
eine neue Pistenqualität eingezo-

gen. In Symbiose mit unseren flä-
chenstarken Beschneiungsanlagen
sind wir imstande, jede Nacht aufs
Neue Traumpisten herzuzaubern,
die man früher nicht einmal bei
Neuschnee zusammengebracht
hätte“, meint Dorfmann. „Beson-
ders wichtig sind dabei die Service-
leistungen von PRINOTH. Ein Ma-
schinenausfall über einige Stunden
hinaus wäre bei unserer straffen 
Organisation nicht verkraftbar. Der
Service rund um die Uhr, die rasche
Disponibilität der Ersatzteile, die
gewinnbringende Qualität der Fah-
rer- und Mechanikerschulungen
sind für uns im Laufe der Jahre zur
Selbstverständlichkeit geworden.“
Für die Besucher des „Glatzkopfes“
ist klar, warum am Saisonende bis
zu 1,5 Millionen Skifahrertage ge-
zählt werden. Dass Skigebiete im
Herzen der Dolomiten, am Arlberg,
in der hochalpinen Schweiz oder in
Frankreich oft die bessere Aussicht

zu bieten haben, tut dabei nichts
zur Sache. Die Qualität des Schnees
und die der Pistenpräparation sind
es, die von den Gästen immer wie-
der zitiert werden. „Die jahrelange
Zusammenarbeit mit PRINOTH hat
viel zu unserem heutigen Ruf bei-
getragen“, meint Dorfmann ab-
schließend, „Den engen Austausch
werden wir deshalb auch in Zu-
kunft weiter pflegen.“

Der Schneefahrzeugproduzent, der
inzwischen 239 Mitarbeiter zählt,
spielt als Full-Service-Anbieter seit
Jahren eine führende Rolle am
Weltmarkt. Alle Pistenfahrzeuge aus

der Produktpalette von PRINOTH
orientieren sich in ihrer technolo-
gisch hochwertigen Konzeption 
direkt am praktischen Alltagsbe-
darf. Die kontinuierliche und an

den tatsächlichen Anforderungen
ausgerichtete Weiterentwicklung,
herausragende Technologien sowie
innovatives Produktdesign haben
zu überaus flexiblen Maschinen ge-
führt. Mit ihnen ist PRINOTH in der
Lage, unterschiedlichste Anforde-
rungen einer internationalen Klien-
tel optimal abzudecken. 
Der gezielte Ausbau des weltwei-
ten PRINOTH-Verkaufs- und Kun-
dendienstnetzes ist ein wichtiger
Faktor für die Verkaufserfolge von
PRINOTH. So scheinen in den neu-

ÜBERSCHNEEFAHRZEUGE

Der andauernde Erfolg von PRINOTH setzt auf

zwei starke Zugpferde: Zum einen führte der 

Pistenraupenhersteller seine komplette und tech-

nologisch ausgereifte Fahrzeugpalette zur Markt-

spitze, zum anderen festigt das Unternehmen

seine internationale Leader-Rolle mit der geziel-

ten Eroberung strategisch wichtiger Märkte.

Gleich 4 neue
Pistenfahrzeuge des
Typs Leitwolf wurden
2006 am Kronplatz
in Dienst gestellt.

PRINOTH: Wachsender Erfolg 
auf „exotischen“ Märkten 

5/2007 MOUNTAINMANAGER
III

Ein Everest Power mit Winde ging dieses Jahr an China. Fotos: Prinoth
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Die Keiteleen Latukone Oy ist in Eu-
ropa als Produzent der Loipenfahr-
zeuge „Paana“ bekannt, wobei
man vor allem in Skandinavien prä-
sent war. Seit 2005 ist die Marke
Paana durch die Firma Watzinger
aus Reichenau im Mühlviertel, die
als Generalimporteur für die „klei-
nen Giganten“ aus Finnland tätig
war, auch im deutschsprachigen
Raum ein Begriff. 
Auch mit neuer Eigentümerstruktur
sollen die Paana-Fahrzeuge in Finn-
land gefertigt werden. Den Vertrieb
will man über die Vertriebs- und
Serviceorganisation der Kässbohrer
Geländefahrzeug AG abwickeln.
Von den ursprünglich 3 Modellen
wird es künftig allerdings nur mehr
die Paana 125 geben, die nun un-
ter dem Namen PistenBully Paana
auf den Markt kommt.

Paana-Spezialist neuer
Kässbohrer Partner
In nur zwei Verkaufssaisonen konn-
te das Mühlviertler Traditionsunter-
nehmen Watzinger 13 Paana-Ma-
schinen in Österreich übergeben.
Nach der Übernahme der Marke
Paana durch die Kässbohrer Gelän-

defahrzeug AG spezialisiert sich
Watzinger nun auf die nördliche
Region von Österreich und küm-
mert sich dort um Verkaufs- und
Serviceabwicklungen für die Pisten-
Bully Paana. Das loipenreiche Ein-
zugsgebiet von etwa 150–200 km
rund um den Firmenstandort ist
der ideale Einsatzort für den wendi-
gen Loipenspezialist.
Zusätzlich wird Watzinger auch als
Kässbohrer Servicepartner für die
gesamte PistenBully Palette tätig
sein. „Wir sind davon überzeugt,
dass mit der PistenBully Paana eine
weltweite Marktlücke gefüllt wird.
Der bisherige Erfolg mit Paana be-
stätigt diese Überzeugung“, so Fir-
menchef Klaus Watzinger, der ur-
sprünglich die Idee hatte, Paana
Pistengeräte nach Österreich zu
holen. Trotz dieser Umstrukturie-
rungen garantiert das Unterneh-
men auch weiterhin den gewohnt
hohen Standard in Sachen Service
und Kundenbetreuung.

Große Auswahl 
an Motorschlitten
Die Firma Watzinger konnte sich
außerdem in der Motorschlitten-

Szene einen Namen machen. 
Als Top-Gebraucht-Motorschlitten-
händler in Mitteleuropa bietet das
Unternehmen Ski-Doos für jeden
Einsatz. Egal ob Racing-, Sport-,
Touring-, Freizeit- oder Arbeitsma-
schinen. Eine große Auswahl an
Zusatzausrüstung wie zum Beispiel
anhebbares Loipenspurgerät, Ret-
tungs- und Lastenanhänger usw.
runden das Angebot ab.
Seit Anfang 2007 bietet Watzinger
europaweit Nachbauteile in Erst-
ausrüsterqualität für alle Motor-
schlittenmarken an. Auch hier
nimmt das Familienunternehmen
wieder eine Vorreiterstellung in Eu-
ropa ein.
Als Freizeitprofi führt Watzinger na-
türlich auch Can-AM ATV's und
Sea-Doo Jetskis. Hier wird wie auch
bei den Ski-Doos wird ein umfang-
reiches Verkaufs- und Verleihpro-
gramm angeboten.

Infos:
www.paana.at oder  
www.skidoo-x.at 
Tel.: +43 (0) 72 11 / 82 36.

i

Eine neue Basis gibt es für die

Paana-Loipenfahrzeuge. Der 

finnische Hersteller Keiteleen 

Latukone Oy wurde von der

Kässbohrer Geländefahrzeug AG

übernommen, der bisherige

Generalimporteur Watzinger ist

neuer Kässbohrer Partner.

Neue Strukturen für PAANA
ÜBERSCHNEEFAHRZEUGE

Im Norden Österreichs ist Watzinger/
Reichenau für Verkauf und Service der 

Paana-Maschinen zuständig. Foto: Watzinger
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Teufelberger, der weltweit führen-
de Seilhersteller für Winden auf Pis-
tengeräten, verkauft pro Jahr meh-
rere hunderttausend Meter Pisten-
windenseile. Das Unternehmen be-
liefert sowohl namhafte Pistengerä-
tehersteller in der Erstausrüstung,
als auch den großen europäischen
Ersatzteilmarkt, der über zahlreiche
Stützpunkthändler bedient wird.
Durch diese breite Fächerung sind
Teufelberger die spezifischen Be-
dürfnisse der Anwender in diesem
Segment bestens bekannt.

Gestiegene 
Anforderungen
Speziell in den letzten Jahren hat
die Pistenpflege durch die Verwen-
dung von Spezialwinden enorme
Fortschritte gemacht. Dadurch ist
es mittlerweile möglich, steilste

Hänge bei extremsten Schneela-
gen zu präparieren. Ob Trommel-
oder Spillwindensysteme, die ver-
wendete Technologie wird perma-
nent weiterentwickelt. „Die Folge
daraus sind stetig steigende An-
forderungen an die verwendeten
Stahlseile, die nur durch techno-
logischen Fortschritt der Produkte
erfüllt werden können“, so Mag.
Gerald Neuwirth, Marketing Mana-
ger für den Bereich „Stahlseile“ bei
Teufelberger.

Den Unterschied zwischen einem
‚Seil von der Stange’ und einem auf
einen bestimmten Gerätetyp abge-
stimmten Spezialseil kann der
durchschnittliche Anwender erst
auf den 2. Blick erkennen. Auf-
grund der besonderen Machart
(Seilaufbau, Verwendung von qua-
litativ hochwertigem Drahtmateri-
al) bzw. der bei hochwertigen Spe-
zialseilen angewendeten Ferti-
gungstechnologie (Verdichtung,
Kunststoffeinlagen) verfügen diese
generell über eine eindeutig ver-
besserte Performance. Neben den
rein technischen Werten wie etwa
höhere Bruchkräfte bieten Spezial-
seile insbesondere folgende Vorteile:
? Deutlich höhere Lebensdauer,
speziell unter schwierigen
Einsatzbedingungen: Teufelberger
Spezialseile erreichen – abhängig

Das Präparieren steilster Hänge

im Gebirge stellt hohe Anforde-

rungen an die eingesetzten 

Pistenfahrzeuge. Dabei ist durch

den Einsatz von High-Perfor-

mance-Seilen ein effizienteres 

Arbeiten am Berg möglich.

Teufelberger
Spezialseile für Pistenwinden

ÜBERSCHNEEFAHRZEUGE

Prinoth Everest Power mit Spillkopfwinde und Teufelberger-Windenseil. Fotos: Teufelberger

DAS INFORMATIONSPORTAL
DER SEILBAHNBRANCHE IM INTERNET
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vom Seiltyp sowie dem verwende-
ten Gerät – eine Lebensdauer von
bis zu 1000 Stunden.
? Besseres Wickelverhalten auf der
Trommel.
? Höhere Resistenz gegenüber
mechanischen Einflüssen wie hoch
verdichtetem Schnee bzw. Eis.
? Sehr gute Abstimmung des
Seiltyps auf die Besonderheiten des
jeweiligen Gerätetyps.
? Ein generelles Plus an Sicherheit
aufgrund der hohen Qualität der
Teufelberger-Seile. Dies zeigt sich
bei Geräten im Dauereinsatz eben-
so wie unter schwierigsten Arbeits-
bedingungen. 
Teufelberger verfügt über ein um-
fassendes Sortiment, das auf die
führenden Hersteller von Pistenge-
räten abgestimmt wurde, darunter
Spezialseile für alle gängigen Pis-
tenfahrzeugtypen.

Die Teufelberger 
Seil GmbH
Die Teufelberger Seil GmbH kon-
zentriert sich ausschließlich auf  For-
schung & Entwicklung, Fertigung

sowie den Vertrieb von hochwerti-
gen Spezialseilen aus Stahl. Zwei
Produktionsstandorte und 180 Mit-
arbeiter sorgen für eine jährliche
Absatzmenge von rund 4 Mio.
Meter Stahlseil. Hauptabnehmer
sind Erstausrüster, Händler sowie
Endverbraucher für Seilbahnen, 

Pistengeräte und sämtliche Kran-
anwendungen in den Bereichen
Transport, Bau und Offshore.
Details zu den Produkten sowie den
Seilempfehlungen gibt es im In-
ternet auf www.teufelberger.com. 
Anfragen per Email an wirerope@  
teufelberger.com

Spezialseile von
Teufelberger können
eine Reihe von
Pluspunkten für sich
verbuchen.

ÜBERSCHNEEFAHRZEUGE

Saalfeldner Str. 41 · 5751 Maishofen 
T 06542 / 683 46-0 · E office@holleis.net 

Filiale Imst · Industriezone 41c · A-6460 Imst 
T 05412 / 645 77 · E filiale-imst@holleis.net 

I www.holleis.net

CH-6850 Mendrisio 
Tel. +41 91 646 17 33 
Fax +41 91 646 42 07

sales@snopex.com 
www.snopex.com
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Aufsteiger.
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? Ein Pistenfahrzeug des Typs Pis-
ten Bully 270 DS von Kässbohrer,
das man im eigenen Fuhrpark hatte
und das auch im Gelände des adc
Lungau eingesetzt wurde. Auf dem
dortigen Areal eine Dieseltankstelle
zu errichten, war aus Naturschutz-
gründen unmöglich – eine Alter-
native also gefragt. Diese wurde
dann im Erdgasbetrieb des Pisten-
fahrzeugs und einer entsprechen-
den Tankmöglichkeit gefunden.
Das Pistenfahrzeug verfügte ur-
sprünglich über einen Mercedes-
Benz Dieselmotor und wurde auf
einen Otto-Gasmotor des Typs
Iveco CNG 6-Zylinder umgerüstet,
die technischen Features entspre-
chend angepasst. Der Testbetrieb
fand wiederum auf dem adc-Ge-
lände statt und lieferte gute Ergeb-
nisse, sodass das Fahrzeug auch
heute noch vor Ort im Einsatz ist.
Aus dieser Initiative heraus wurde
in der Folge ein Loipenpräparier-
gerät des Typs PB 100 auf Erdgas-
motor umgerüstet. Dieser Prototyp
wird vom Hersteller weiterentwi-
ckelt, wobei eine Produktion in
Kleinserie angedacht ist. dwl

sowie eine entsprechende Hybrid-
technologie.
Gearbeitet wird gemeinsam mit
Partnern, die „ökologischer und
wirtschaftlicher fahren und unab-
hängiger von fossilen Brennstoffen
werden wollen“. Diese Partner kön-
nen sowohl aus dem privaten als
auch dem gewerblichen Bereich
stammen, wobei PkW, Nutzfahr-
zeuge, Freizeit- und Sportgeräte,
Arbeitsmaschinen und Pistenfahr-
zeuge im Blickpunkt stehen. Auch
die Zusammenarbeit mit der ent-
sprechenden Industrie wird ange-
strebt.

Lösungen für 
Bergbahnbetreiber
Vorgestellt wurden 2005 2 Projekte:
? Ein Motorschlitten des Typs
Lynx 59 Yeti Bombardier Rotax, der
mit einem Motormanagement in
bivalentem Betrieb aufwarten
konnte. Die Bacher Harald KG, die
mit Partnern für die Entwicklung
dieses Motorschlittens verantwort-
lich zeichnet, arbeitet mittlerweile
an der Markteinführung des Pro-
dukts (vgl. S. XVII).

Vorgestellt wurden die Überschnee-
fahrzeuge, die mit Erdgas betrie-
ben wurden, u. a. von der alpine
driving center (adc) Antriebstech-
nik GmbH. Aus dieser Gesellschaft
ist in der 2. Jahreshälfte 2006 die
LuPower GmbH & Co.KG hervor-
gegangen, die mit ihren Aktivitäten
einen Beitrag „zur Unabhängigkeit
von fossilen Kraftstoffen und für
eine gesündere Umwelt“ leisten
will. Dabei sind es vor allem 2 Be-
reiche, auf die man sich bei der Fin-
dung technischer Lösungen und
deren Umsetzung konzentriert:
? CNG (Erdgas/Biogas): Als Neu-
heit soll es ein System geben, das
es ermöglicht, modernste Diesel-
motoren vom Pkw über den Trans-
porter bis zum Traktor mit CNG zu
betreiben. Der Betrieb kann dann
entweder nur mit Erdgas oder mit
Erdgas/Diesel kombiniert erfolgen.
Ergebnisse aus diesen Arbeiten, so
die Überzeugung der LuPower
GmbH, werden dann auch wieder
für den Pistenfahrzeugsektor inter-
essant werden. 
? Umrüstlösungen für LPG (Flüs-
siggas), Bioethanol und Pflanzenöl

SPECIAL
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Antrieb mit Erdgas
2005 wurden in Salzburg ein

erdgasbetriebenes Pistenfahr-

zeug und ein ebenso erdgas-

betriebener Motorschlitten 

präsentiert. Der MOUNTAIN

MANAGER hat nachgefragt, 

was aus diesen Projekten 

geworden ist.

Pistenfahrzeuge und Motorschlitten eignen sich gut für den CNG-Betrieb. Foto: adc-Lungau
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Die Vorteile des Erdgas Motorschlittens auf einen Blick:
? wahlweise Erdgas- oder Benzinbetrieb,
? saubere, schnelle Betankung ohne Hantieren mit
Benzinkanistern,
? bis zu 80% Schadstoffreduktion,
? minus 50% Treibstoffkosten,
? Nutzung in Umweltschutzgebieten,
? massiver Imagegewinn durch Umweltfreundlichkeit.

www.bacher-skidoo-metall.at

nem auf 200 bar komprimierten
Erdgas, die Tankdauer ist etwa 1,5
Minuten.

Einfache und 
klare Bedienung
Wie der Erdgas-Skidoo funktioniert,
erklärt Firmenchef Harald Bacher:
„Der Motor wird normal gestartet
und läuft dann im Benzinmodus.
Nach dem Erreichen einer definier-
ten Motortemperatur schaltet das
System automatisch und unmerk-
lich auf Erdgasbetrieb um. Mit der
nun aktiven Erdgas-Füllstandsanzei-
ge im Cockpit wird der Erdgasbe-
trieb angezeigt, wobei die Reich-
weite bei ca. 70 km liegt. Nach
dem Verbrauch der Gasreserven
schaltet das System automatisch
auf Benzinbetrieb und zeigt das
durch ein akustisches Signal an. Der
Fahrer quittiert diese Information
durch manuelles Umschalten des
Kraftstoffwahlschalters auf „Ben-
zin“-Stellung und setzt seine Fahrt
fort. Im Benzinbetrieb stehen wei-
tere 40 l Kraftstoff zur Verfügung.“
Die Salzburg AG als Markführer im
Bau und Betrieb von Erdgastank-
stellen wird in den nächsten Jahren
200 zusätzliche Tankstellen errich-
ten. Dort, wo keine Erdgasleitung
vorhanden ist, kann die Versorgung
durch eine patentierte Container-
Tankstelle gewährleistet werden.

Die Zusammenarbeit zwischen der
Harald Bacher KG, der BRP-Rotax
GmbH & CoKG, der Infinite Ener-
gie-, Antriebs- und Umwelttechno-
logie GmbH sowie der Salzburg AG
auf dem Sektor erdgasbetriebener
Motorschlitten resultiert in einem
beeindruckenden Produkt: dem
weltweit ersten Erdgas-Skidoo mit
elektronischer sequentieller Gasein-
blasung. Der Prototyp dazu wurde
vor 2 Jahren erstmals der Öffent-
lichkeit vorgestellt, Technik und Be-
trieb überzeugen. 
So haben sich die Bergbahnen
Saalbach Hinterglemm nach einem
umfassenden Probebetrieb zum
Ankauf des umweltfreundlichen
Produktes entschlossen, für das die
Bacher Harald KG den europawei-
ten Vertrieb gestartet hat. Interesse
anderer Unternehmen liegt vor,
eine Pistenwalze im Erdgasbetrieb
wird gerade entwickelt.
Um einen konventionellen Motor-
schlitten auch mit Erdgas betreiben
zu können, sind einige Zusatzkom-
ponenten nötig: Erdgastank mit
elektrischem Sicherheitsventil unter
der Sitzbank, Druckregler, weiteres
elektrisches Absperrventil im Mo-
torraum, Druckminderer im Motor-
raum, Einblasdüsen am Ansaug-
krümmer, Füllstandsanzeige und
Kraftstoffwahlschalter im Cockpit.
Betrieben wird der Skidoo mit ei-

XVII
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Seit 4 Jahren tüfteln Harald und Willi Bacher am Projekt 

Erdgas-Motorschlitten. Als Ergebnis verfügt man jetzt über

einen Skidoo, der sowohl mit Erdgas als auch einem kon-

ventionellen Benzinsystem betrieben werden kann.

Lynx Yeti V-1300/SKI-DOO 
Expedition V-1300

Motor: ROTAX V2-Zylinder-4-Takt-Motor

Hubraum: 1 300 ccm

Leistung: 75 kW (102 PS)

im Betrieb mit Erdgas: 70 kW (92 PS)

Ausrüstung: 2 Vorwärtsgänge, 1 Rückwärtsgang,
hydraulische Scheibenbremse,
Doppelsitzbank mit Rückenlehne,
wählbare Skistandsbreite,
Raupenbreite 500 mm.

Bacher Harald KG: 
ERDGAS-Motorschlitten

ÜBERSCHNEEFAHRZEUGE
SPECIAL

Bei BACHER SKIDOO METALL beginnt die Zukunft mit erdgasbetriebenen
Motorschlitten schon jetzt. Fotos: Bacher Harald KG

Erdgastank mit elek-
trischem Sicherheitsventil
unter der Sitzbank.

Wählschalter Gas-Benzin.
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Motor. Der wurde schließlich zum
Serien-Modell: Es war der SL 350. 
Im Jänner 1968 in Tokio und Ha-
mamatsu vorgestellt, kam er in ei-
ner limitierten Auflage von 300 Ein-
heiten auf den Markt. Der Anfang
war gemacht, die ersten Schnee-
mobile aus Japan trugen das Yama-
ha-Logo, auch wenn kurz darauf
noch eine Menge Detailänderun-
gen – Technik und Design – nötig
waren. Im Herbst darauf folgten die
Modelle SL351 und S350, ab 1969
begann Yamaha endgültig, sich als
ernst zu nehmender Schneemobil-
Hersteller zu etablieren.

ÜBERSCHNEEFAHRZEUGE

mer darauf wurde der nächste Pro-
totyp vom Stapel gelassen. Realisti-
sche Testbedingungen gab’s je-
doch erst im Winter, als endlich
auch in Japan ein wenig Schnee
vom Himmel fiel.
Jetzt hatte man Schnee, aber keine
Vergleichsmöglichkeiten. Also über-
siedelte das Entwicklungsteam
1966 dahin, wo es immer Schnee
gibt, nach Nordamerika.

Vom Protoyp zur Serie
Im Prinzip funk-
tionierte der in-
zwischen weiter
entwickelte Pro-
totyp. Doch er
war zu schwer,
viel zu schwer.
Fazit eines Tes-
ters: „Das ist ein
Schneepflug, kein
Schneemobil.“ Mit
typisch japanischer
Unermüdlichkeit folgte ein wei-
terer Prototyp mit einem 350 ccm-

Es begann in den frühen Sechzi-
gern. Im Motorrad-Business war
Yamaha bereits verankert. Man be-
gann, sich nach neuen Produkten
umzuschauen, um die Geschäfts-
basis zu verbreitern. Die Wahl fiel
auf Schneemobile, rechneten die
Yamaha-Entwickler doch damit,
ihre Erfahrungen und Kompetenz
auf dem Zweirad-Sektor von As-
phalt und Schotter auf Schnee und
Eis zu transferieren.
Das Problem war nur: In Japan ist
Schnee Mangelware. Besonders im
Sommer. Eine Herausforderung,
die den Ehrgeiz der Techniker dop-
pelt anstachelte. Als Schnee-Ersatz
musste vorerst Sand herhalten. Das
erste Projekt startete demnach am
Strand. Im Frühjahr 1965 ackerte
sich der erste Prototyp mit luftge-
kühltem Zweizylinder-Zweitaktmo-
tor mühsam durch den Sand. Die
Yamaha-Tüftler mussten feststel-
len: Motorrad-Antriebstechnik und
Schnee/Sand vertragen sich nicht.
Also: Zurück an den Start. Im Som-

SPECIAL

YAMAHA: Von Sand auf Schnee
2008 ist für Yamaha ein Jubiläumsjahr: Diese Jahreszahl 

markiert in Hamamatsu 40 Jahre Schneemobil-Business.

1968 hatte Yamaha die Serienproduktion von Schnee-

schlitten gestartet.

Der Yamaha Venture
Multi Purpose emp-
fiehlt sich auch für
schwieriges Gelände.
Fotos: Yamaha
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